Ende Februar war es wieder soweit: die dritte Auswahlrunde zur Internationalen Biologieolympiade fand vom 21.02.-26.02.2010 am IPN in Kiel statt. Unter den 45 Teilnehmern befanden sich auch sieben Brandenburger, die einen Monat zuvor in Potsdam intensiv vorbereitet wurden. 

Der erste Tag war zur Anreise bestimmt, da manche etwas länger unterwegs sein würden und so trafen wir mit leichter Zugverspätung in der Jugendherberge, wobei der Weg dorthin durch die schweren Koffer und die vielen Treppen bereits eine erste Herausforderung darstellte. Nach einer sehr freundlichen Begrüßung durch Herrn Lucius und die Betreuer begann der Ansturm auf das Buffet und wir ließen uns das Abendessen schmecken. Der Abend wurde noch zum Kennenlernen der anderen Teilnehmer genutzt.

Am nächsten Morgen ging es zeitig los, per Bus erreichten wir das IPN. Der Vormittag setzte sich aus drei „Crash-Kursen“ zur Biosystematik, Zoologie und Botanik zusammen, wo noch die ein oder andere Lücke aufgefüllt wurde. Anschließend, wieder zurück in der Herberge, folgten Fachvorträge über Enzyme und Bakterien, eine Vorstellung des Fördervereins der Biologieolympiade sowie eine Bilderpräsentation der letzten IBO in Japan, die richtig Lust auf die diesjährige Endrunde machte. Da am nächsten Tag die Praxisklausuren anstanden, sah man abends viele Lerngruppen in der Jugendherberge verstreut sitzen. 

Diese gestalteten sich teilweise schwieriger als erwartet, jedoch war auch vieles nicht unlösbar, nicht zuletzt hat wohl die Potsdamer Vorbereitungswoche ihr Werk getan. Nach Ende der 4 ½ Stunden Praxismarathon sah man viele zerknautschte Gesichter, doch waren auch diesen Nachmittag Vorträge angesetzt. Der Abend wurde von einigen dann mit dem Besuch der Mitgliederversammlung des besagten Fördervereins verbracht. 

Mittwoch Vormittag fand die theoretische Klausur statt, die den Teilnehmern ebenfalls einiges abverlangte und ihr Umfang schien einen zu erschlagen. Nach wiederum 270 Minuten war man dann geistig am Ende. Als wäre das noch nicht genug, wurden nach dem Mittagessen die Praxisklausuren ausgewertet, jedoch ohne konkret zu erfahren, wie man denn selber abgeschnitten hatte. Besonders die vielen schönen Gaußkurven der Punkteverteilung im Zoologiebereich ließen viel Raum für Spekulationen. 

Für den Abend war Kultur geplant, die sich als Besuch des Mediendoms darstellte, wo es den Film „Orchideen – Wunder der Evolution“ zu sehen gab. Eigentlich sollten auch die Betreuer dabei sein und wir wunderten uns bereits. Es stellte sich heraus, dass sie kurz nach uns ankamen, aber alles verschlossen war und sie eine geschlagene Stunde in der Kälte gestanden hatten. 

Donnerstag früh brachen wir ins GKSS auf, einem Forschungszentrum in Hamburg Geesthacht. Dort hörten wir erneut Fachvorträge und führten gewässeranalytische Untersuchungen des Elbwassers durch. Während der Fahrt zur Hamburger Herberge sah man vielen dann doch die Anstrengung der letzten Tage an, was der Rundfahrt durchs nächtliche Hamburg dennoch keinen Abbruch tat. Dieser letzte Abend wurde auch von vielen genutzt, um etwas Spaß zu haben und den Stress zu vergessen. 

Nun war der Tag der Entscheidung gekommen: die Betreuer hatten es verstanden, uns bis zuletzt auf die Folter zu spannen, sodass die Feierstunde bei Eppendorf von Herzklopfen begleitet war. Zehn Schüler hatten es geschafft, wobei diese Zahl einige Tage später auf 13 erhöht wurde. Diese wurden nacheinander auf die Bühne gerufen, nachdem alle die, die es leider nicht geschafft hatten, bereits ihre Urkunde und einen Büchergutschein erhalten hatten. Unter den zehn, die eine Runde weiter sind, befinden sich auch zwei Brandenburger, Franz Mierke und Christina Gebler. Eigentlich sogar noch ein weiterer, denn Roderich Römhild vertritt zwar Hamburg, kommt aber ursprünglich aus Cottbus. Auf diese bereiten sich die drei nun intensivst vor.

